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hergeſtellt. 

Brüſſel, 17. Juni. „Etoile belge“ zufolge ſoll das 
Miniſterium entſchloſſen ſein, ſofort ß 
zureichen. 


C KT 
Telggprappif che Nachrichten der Danziger Zeitung. 

aſhingtou, 15. Juni. Das Repräſentantenhaus 
hat mit 98 gegen 81 Stimmen den von Garfield eingebrach⸗ 
ten Geſetzentwurf betreffend das Papiergeld (Currency Bill) 
angenommen. 


Die Frage der Gotthard⸗Bahn. 

BAC. Der Reichstag bat kurz bevor ſeine Seſſion 
geſchloſſen wurde, einem Geſetzentwurfe ſeine Zuſtimmung 
ertheilt, welcher die Betheiligung des Nordd. Bundes an der 
Subvention für die Gotthard⸗Bahn in Höhe von 10 Mill. 
Fics. feſtſtellte. Die italieniſche Regierung iſt mit einer 
ähnlichen Vorlage in ihrem Parlament noch im Rückſtande 
und bis jegt ſteht noch gar nicht feſt, ob eine ſolche noch in 
dieſer Seſſion oder erſt in der nächſten zu erwarten iſt. So⸗ 
weit die Schweiz an der Subvention für die Gotthardbahn 
betheiligt iſt, find die erforderlichen Bewilligungen der ein 
zelnen Cantone und Eiſenbahngeſellſchaften bereits erfolgt. 
Das großartige Unternehmen einer Alpeneiſenbahn, welche 
Deutſchland mit Italien mitten durch die neutrale Schweiz 
hindurch verbindet, erſcheint geſichert, wenn man nicht ger 
radezu annehmen will, daß Italien von der Berner Conven⸗ 
tion v. 15 October 1869 ſchließlich doch noch zurücktritt. 

Das Unternehmen der Gotthardbahn hat von Aafang 
an mit einer Unzahl von Intriguen zu kämpfen gehabt. So⸗ 
wohl in Italien wie in der Schweiz und im ſüdlichen 
Deutſchland giebt es eine Menge von Lokal- Intereſſen, welche 
weit mehr durch eine öſtlichere Bahn, über den Splügen, ge⸗ 
fördert werden würden. Bei jedem Eiſenbahnbau wird es 
vorkommen, daß der Eine dieſe, der Andere jene Richtung 

lieber geſehen hätte und Niemand wird es den Betreffenden 
verdenken, wenn fie, jo lange die Wahl der Richtung noch 
nicht feſtſteht, darauf in ihrem Intereſſe hinzuwirken verſuchen. 
Wenn man aber dabei jo weit geht, ein an ſich ſegensreiches 
Unternehmen nur um deßzwegen verhindern zu wollen, eil 
ein anderes Unternehmen, von welchem man ſelber größere 
7 e zu erwarten-hat, noch nicht zu Stande gekommen 
iſt, ſo wird man ſich nicht wundern dürfen, wenn dergleichen 
Intrizuen ſchonungslos aufgedeckt und der öffentlichen Verach⸗ 
tung überantwortet werden. Mögen doch diejenigen Schwei ⸗ 
zer Cantone und würtembergiſchen Bezirke, welche ſich für 
eine Splügenbahn intereſſtren, Alles verſuchen, um 
den Bau derſelben zu Stande zu bringen; wenn 
man aber von dort aus das Unternehmen der Gott⸗ 
bardbahn der Eiferſucht ausländiſcher Mächte denuncirt, als 
ſuche dadurch Preußen ſich in der Schweiz feſtzuſetzen und 
feinen milifairiſchen Einfluß bis zu den Alpenpäſſen auszu⸗ 
dehuen, ſo darf man ſich nicht wundern, daß über eine ſolche 
Verlogenheit die öffentliche Meinung den Stab bricht. Es 
wäre freilich beſſer geweſen, wenn bei den Verhandlungen im 
Nordd. Reichstag auf die politiſche Bedeutung der Gottharb⸗ 
bahn nicht lenes große Gewicht gelegt worden wäre, durch 
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Der „Freiſchütz“ in Paris. 

Theopbile 92 2714 5 Muſiktritiker des „Journal 
officiel“ widmet am 5. Juni, dem 44. Jahrestage des Todes 
Webers, bei Gelegenheit einer Repriſe des „Freiſchütz“ in 
der großen Oper, dem Andenken des Componiſten einen Ar⸗ 
tikel, der inſofern intereſſaut iſt, als er zeigt, welche Würdi⸗ 
gung dieſe deutſcheſte der Opern in Paris gefunden hat. 
Gautier ſchreibt: n 
. „Das Ideal der romantiſchen Opernrichtung iſt unbedingt 
Webers „Freiſchütz“; man kann auf die Oper mit Recht den 
Ausſpruch anwenden, den er ſelbſt nach ihrer erſten Aufführung 

gethan haben ſoll: „Die Freikugel hat in's Schwarze ge- 
troffen!“ Wir kennen keine Muſik, welche tiefer ergreifen 
würde, als jene Weber's. Er iſt ein großer Componiſt, aber 
er gleicht einem Magier, der unumſchränkt herrſcht im Gehiete 
der Tonwelt, in ſteter Wechſelwirkung mit geheimnißvollen 
Naturkräften. Die Elfen der Luft, des Waſſers und der 
Wälder e feinem Winke; er hat eine dämeniſche Ge⸗ 
walt über fie, feine Infpirationen gleichen der Geiſterſeherei 
und feine Muſik ergreift uns Hörer mit jo mächtig zauberiſcher 
Kraft, daß uns manchmal Schauer überlaufen, hervorgerufen 
wie Vorahnung durch unſichtbare, ungreifbare Mächte. Wie 
Klingsor in den „Meiſterſängern“ von Hoffmann regt Weber 
oft durch einen einzigen Ton eine ganze Welt entſchwundener 
Erinnerungen in uns an, unerklärliche Melancholie, tiefer und 
doch wohlthuend lindernder Seelenſchmerz bemächtigt ſich 
unferes Innern beim Anhören feiner Weiſen. Der Ruf feines 
Waldhorns verſetzt — in die Wälder der Märchenwelt, wo 
der Dammhirſch beim leiſeſten Geräuſch ſich furchtſam auf- 
richtet, wo die Schloßfrau auf weißem Zelter mit dem ſchönen 
Pagen im Gefolge in der Perſpective endloſer Walddurch⸗ 
ſchläge vorbei haſcht, wo die Waſſernixe ihr Schilfgewand von 
ſich wirft, und die bläulich blaſſen Glieder im zitternden 
Mondenſcheine leuchten läßt, wo um Mitternacht die wilde 
Jagd kläffend und heulend über die Wipfel des Forſtes dahin⸗ 
brauſt, Entſeten und Furcht verbreitend dort, wo. fie Sterb⸗ 
lichen begegnet. Jroniſches Flüſtern hört man um fi, vage 
Seufzer, fremdartiges Lachen und jenes geheimnißvolle Ge⸗ 
räuſch ohne ſichtliche Urſache, wie es die Schauer tiefer, un⸗ 
durchdringlicher Ferſte hervorbringen. 

„Dies iſt der Effect, den Weber's Muſik auf uns macht, 
und kein Anderer als er kann uns ſo magiſch ergreifen. Nicht 
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eine Demiſſion ein⸗ 


welches verſchiedene Reduer einen durchaus unnöthigen Druck 
auf die Abſtimmung auszuüben oder vielleicht gar nur ihre 
Ausführungen intereſſanter zu machen verſuchten. Wenn 
z. B. geſagt wurde, daß auf den Höhen der Alpenpäſſe 
Deutſchland und Italien ſich bald die Eiſenhand reichen wür⸗ 
den, ſo ſollte dies ſicherlich nur heißen, daß der Verkehr 
Deutſchlands und Italiens durch die Gotthardbahn eine we⸗ 


ſentliche Förderung erfahren und dadurch beide Nationen. 


noch mehr als bisher einander genähert werden würden. 
Die Herren Denuncianten haben dieſe Redewendung 
benutzt, um Preußen die Abſicht unterzuſchieben, 
als ſuche es durch ſeine Betheiligung an dem Unternehmen 
der Gotthardbahn die völkerrechtlich garantirte Neutralität 
der Schweiz im Stillen zu untergraben, um ſpäter bie 
Schweiz, wie dies bereits mit Süddeulſchland geſchehen, in 
ſeine Machtſphäre hineinzuziehen. In Frankreich hat ſich die 
chauviniſtiſche Preſſe dieſes Gedankens mit mehr Eifer als 
Verſtand bemächtigt und ein Hr. Mony hat ſich ſogar durch 
eine Interpellation über die Gotthardbahn im Geſetzgebenden 
Körper die parlamentariſchen Sporen zu verdienen geſucht. 
Wir zweifeln nun keinen Augenblick daran, daß der ganze 
Lärm, ohne weitere Folgen zu hinterlaſſen, vorüberrauſchen 
wird. Immerhin hat er uns aber gezeigt, daß jedes Vor⸗ 
gehen Preußens im Intereſſe Deutſchlands die Eiferſucht des 
uslandes weckt und daß es leider auch in Deutſchland ſelber 
nicht an Solchen fehlt, welche dieſe Eiferſucht zu ſchüren 
ſuchen und zwar um lediglich lokalen Intereſſen damit zu 
dienen. N 


& Berlin, 16. Iunt, Bekanntlich ift es feit Jahren 
im Landtage immer wieder zur Sprache gekommen, daß trotz 
der verfaſſungsmäßigen Gleichheit vor dem Geſetz und ob⸗ 
gleich nicht die geringſte geſetzliche Beſtimmung über die Con⸗ 
feſſionalität höherer Lehranſtalten vorhanden iſt: bisher nur 
evangeliſche und katbokliſche Schulamtskandidaten 
— mit einer einzigen Ausnahme in Poſen — eine Beſtäti⸗ 
aung in ihrer Anſtellung erhalten haben. Es iſt ferner be⸗ 
kannt, daß in der Unterrichtsverwaltung immer noch nach 


Verordnungen, die der Miniſter erläßt, nicht nach 
Geſetzen regiert wird. So hatte denn auch Hr. v. Müh⸗ 
ler in dem Reglement für die Prüfung der Candidaten 


des höhern Schulamts vom 12. December 1866 § 7 ver⸗ 
ordnet, daß lüdiſche Schulamts⸗Candidaten zwar zur Prü- 
fung zugelaſſen werden kunnen, daß ihnen aber zu eröffnen 
iſt, wie ſie durch Ablegung der Prüfung einen Anſpruch auf 
Zulaſſung zum Probejahr ober auf Anſtellung im Lehrfach 
an den dem chriſtlichen Bekenntuiß angehörigen öffentlichen 
böheren Lehranſtalten der Monarchie nicht erwerben. Dieſer 
§ 7, als in offenem Widerſpruch mit der Verfaſſung, iſt auch 
befonders zum Gegenſtande des Angriffs gegen Hrn. von 
Mühler gemacht worden. Hr. v. Mühler hat nun, wie die 
„C. S.“ berichtet, ſtrengconſtitutionell dieſe Beſtimmung 
beſeitigt. Es ſoll künftig den jüdiſchen Candidaten von 
den Prüfungscommiffionen dieſe Eröffnung nicht mehr ger 
macht werden. Man würde aber ſehr irren, wenn man daraus 
ſchließen wollte, daß Hr. v. Mühler künftig Juden als Oberlehrer 
anzuſtellen gedenkt. Es ſoll den jüdischen Candidaten nur 
nicht beſonders geſagt werden, daß man ſie nicht anſtellen 
wird. Jene Eröffnung fällt künftig fort, „in Erwägung, daß 
es eines ſolchen Vorbehalts des halb nicht bedarf, weil über⸗ 
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Mozart, Beethoven, noch Meyerbeer. Wir wollen damit nicht 
ſagen, daß wir Weber über dieſe erhabenen Meiſter ſetzen, 
aber er wirkt auf uns anheimelnder, nervenergreifender als 
jene ein. Neben der Schönheit, Grazie und Vollendung fin⸗ 
det ſich bei ihm ſtets etwas Bizarres, Wildes und Dämoni⸗ 
ſches vor, was den innern Menſchen packt und an's „Jen⸗ 
feits“ mahnt. Dicht über dem vom Zauberer gezogenen 
Kreiſe, in welchen wir gebannt ſind, grinſen uns geſpenſter⸗ 
hafte Viſtionen entgegen und verführeriſche oder furchtbare 
Erſcheinungen entzücken uns oder jagen uns bange Furcht ein. 
Caſtil⸗Blaze war es, welcher den „Freiſchütz“ vor Jahren uns 
ter dem Titel: „Robin des Bois“ in Frankreich einführte 
und populariſtite. Er machte wenig Umſtände mit dem 
Meiſterwerke und arrangirte nach Gutdünken Worte und 
Muſik. Dieſe Profanation verdiente Tadel und es fehlte 
auch nicht an Anathemen gegen derlei kirchenſchänderiſches 
Gebahren; aber nichts deſtoweniger hat er Weber dem Pa⸗ 
riſer Publikum, welches den Meiſter bis dahin nicht kannte, 
zuerſt vorgeſtellt, einen traveſtirten, defigurirten Weber frei. 
lich, entſtellt durch Stücke, welche Caſtel⸗Blaze hier und dort 
aus deſſen Werken genommen und mit ſeinem eigenen Zwirn 
auf das Meiſterſtück genäht hatte, aber ſelbſt in dieſer Ent⸗ 
ſtellung noch reizend genug, um Enthuſiasmus zu erregen. 
Der wirkliche echte Weber, romantiſch und wild zugleich, 
wäre in ſeiner Originalform vielleicht gar nicht ſo aufgenom⸗ 
men worden. 3 

„Als man nun ten „Freiſchütz“ (nicht mehr „Robin des 
Bois“) nach der Großen Oper transportiren wollte, von 
deſſen Bühne das geſprochene Wort verbannt iſt, mußte man 
daran denken, die Proſa in Wecitative zu verwandeln, da 
das Werk in der Urform nach unſeren Theatergeſetzen eigent⸗ 
lich der Opera Comique angehören würde. Der brave Hector 
Berlioz war es, welcher ſich dieſer ſchwierigen Aufgabe, zu 
ſeinem Bedauern und faſt gegen ſeinen Willen, unterzog. 
Man weiß, bis zu welchem Punkte er die Achtung vor allen 
Meiſtern trieb, und kann ſich denken, wie es ihm bei aller 
reſpectvollen Pietät widerſtrebte, die Hand an das Werk des 
Genies zu legen. — In einer kurzen Vorrede entſchuldigen 
ſich diesfalls auch Librettiſt und Compoſiteur und weiſen auf 
die Gewalt der Nothwendigkeit hin, welche ſie zu manchen 
Aenderungen 4 „Um in der Großen Oper dem Mei⸗ 
ſterwerke Weber's Eingang zu verſchaffen, gingen wir zuvör⸗ 


haupt keinem Candidaten daraus, daß er die Prüfung be⸗ 
ſtanden bat, ein Anſpruch auf Anſtellung erwächſt, und auch 
die Zulaſſung zum Probejahr vorſchriftsmäßig in jedem Fall 
ron der Genehmigung des betreffenden Provinzial⸗Schul⸗ 
collegiums abhängig iſt.“ — Man ſieht alſo, wie die Unter⸗ 
nichts Verwaltung in der conſtitutionellen Entwickelung fort⸗ 
ſchreitet! { 
9 BKB. Die Berliner Paſtoral Conferenz be⸗ 
ſchäftigte ſich in ihrer heutigen zweiten Verſammlung aus⸗ 
ſchließlich mit Politik und zwar mit der Ausführung des 
Art. 15 der Verfaſſung, welcher der Kirche ihre Selbſtſtän⸗ 
digkeit garantirt. Hr. v. Gerlach aus Magdeburg, der ber 
kannte Ultra⸗Conſervative, ſprach ſich in längerem Vortrage 
für die ſchleunige Ausführung des Art. 15 aus, der Mei⸗ 
nung entgegentretend, als bedürfe es dazu eines beſonderen 
Geſetzes. Seit Emanation des Allgemeinen Landrechts, das 
keine evangeliſche Kirche, ſondern nur kirchliche Geſellſchaften 
kenne, ſei die Kirche in ihrer Selbſtſtändigkeit ſchwer geſchä⸗ 
digt worden, niemals aber wäre die Gefahr der Demokrati⸗ 
firung der Kirche jo groß geweſen, wie eben fetzt. Das käme 
hauptſächlich her von der Schwäche des Kirchenregiments 
gegenüber den Parteiungen in der Kirche; mit tiefem 
Schmerz habe man vernehmen müſſen, daß der Knal'ſche 
Antrag auf Ausſchluß der Proteſtanten⸗Vereinler an 
höherer Stelle Mißbilligung fand. Aus dieſem Grunde 
ſeien für jetzt auch die Synoden ein Unding; leder Ebe⸗ 
brecher und jeder Trunkenbold würde Zutritt zu denſelben 
haben, und Fragen, wie: ob Gott ein Weltgott oder ein 
Herrgott ſei, und ob der Menſch von Gott oder vom Urſchwein 
oder vom Affen abſtamme, würden discutirt werden. Das 
Abgeordnetenhaus habe ſich um die Kirche nur ſo weit zu 
bekümmern, als es die nöthigen Gelder bewilligt; thue es das 
nicht, nun fo ſei ein Conflict da, und man habe ja bei der 
Militärreorganiſation geſehen, daß die Regierung auch ohne 
die Zuflimmung der Abgeordneten die Gelder aus giebt. Den 
Schluß der Conferen; bildete eine Gedächtnißrede auf Heng⸗ 
ftenberg von dem Paſtor Völbling aus Radensleben. Beim 
Ausgang wurde ein Traktätchen über den Säuferwahnſinn 
an die Belt ausgetheilt. 

— Die Widerlegung der Nachricht, daß eine Veröffent⸗ 
lichung von Memoiren Waldecks zu erwarten ſei, hat 
allen Freunden des Verſtorbenen eine große Enttäuſchung 


bereitet. Grade von Waldeck ſelbſt Zuverläſſiges über ein⸗ 
zelne Vorgänge der Revolutionsjahre zu erfahren — ſchreibt 
man der „M. 3 
Wir wiſſen z. B. 
Jahre 1862 nicht mehr in preußiſchen Dienſten ſleht, daß die 
Urſachen der Verhaftung Waldeck's wie die meiſten den be⸗ 
rüchtigten Prozeß begleitenden Umſtände noch immer jo gut 
wie ganz in Dunkel gehüllt ſind. Es ſtarb eine bei ſenem Prozeß 


„ — hätte allgemeines Intereſſe 8 
von einem Staatsbeamten, der ſeit dem 


amtlich betheiligte Perſönlichkeit und es wurde erzählt, er 


nähme große Geheimniſſe mit in's Grab. Vielleicht ſind wir 


im Stande, in einiger Jeit die Geſchichte ſener Periode durch 
authentiſche Mittheilungen klarer zu ſtellen. Für jetzt ge⸗ 
nüge die kurze Notiz, daß die landläufigen Notizen über den 
Prozeß Waldeck ziemlich ungenau ſind. Es waren Perſonen 
mit im Spiel, die hinter den Couliſſen ſtehen blieben. Die 
vermeintlichen eigentlichen Faiſeurs hatten die Taſchen voll 
Gold bekommen und übernahmen dafür die Verantwortlich- 
keit. Waldeck's Perſönlichkeit erſcheint denen, die genau in⸗ 
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derſt daran, dem Libretto deſſelben eine möglichſt getreue 
Ueberſetzung, die Muſik jedoch dem Originale getreu und 
nicht im Arrangement zu geben. — Die Partitur des großen 
Meiſters hat nicht die mindeſte Aenderung erlitten, man hat 
aufs gewiſſenhafteſte Inſtrumentation, Rhythmus, Folge und 
Ordnung derſelben zu erhalten gewußt. Da jedoch der ge⸗ 
ſprochene Dialog von den Brettern der kaiſerlichen Muſtl⸗ 
akademie verbannt iſt, war man gezwungen, dem Werke Re⸗ 
eitative hinzuzufügen, welche man ſich Mühe gab, das dem 
ganzen Werke eigenthümliche Original Colorit zu geben. Was 
die Muſik zu den eingelegten Divertiſſements anbelangt, ſo 
wurde dieſelbe den Balletmelodien aus „Oberon“ und „Pre⸗ 
cioſa“ entnommen, denen der Componiſt erwähnter Recitative 
das für's Orcheſter neu inſtrumentirte Piano Rondo Weber's: 
„Die Aufforderung zum Tanze“, ohne eine Note daran zu 
verändern, beifügte. Um auf das Libretto überzugehen, fo 
war der Ueberſetzer deſſelben bemüht, auf's treueſte jene 
keuſche Einfachheit der deutſchen Dichtung wiederzugeben, 
welche er durch die mindeſte Zuthat nur zu beeinträchtigen 
gefürchtet hätte. Dort, wo es der muſikaliſche Rhythmus 
geſtattet, hat er, ſtellenweiſe wörtlich, die minutiöſeſten De⸗ 
tails dieſes Textbuches wiedergegeben, deſſen Charakter die 
deutſche poetiſche Einfachheit iſt. So möglich getreu imitirt 
zu haben, iſt fein einziges Verdienſt daran!“ 

„Es iſt ſomit, fährt Theophile Gautier fort, Weber in 
möglichſt reiner Originalität, den wir in der großen Oper 
zu hören bekommen. Keine fremde Beimiſchung hat uns den 
Genuß vergält. Die Künſtler wetteiferten an der Execution 
des Werkes mit religiöfem Eifer; aber fo ſehr wir auch ihr 
Verdienſt anerkennen, ſie ſcheinen nicht jene ſchwärmeriſche Origi⸗ 
nalität, jeuen fanatiſchen Glauben zu beſitzen, um den „Frei⸗ 
ſchütz“ in ſeiner wahren Pracht wiedergeben zu können, mit 
Einem Worte, es fehlt ihnen an Romantik dazu. Romantiſch 
ſein iſt Franzoſen ein Ding der Unmöglichkeit. Vor Jahren 
hörten wir in Stuttgart den „Freiſchütz“ durch eine deutsche 
Truppe darſtellen, welche nicht aus Künſtleru erften Ranges 
beſtand, aber mit welch' gründlich eingehendem Verſtändniſſe 
nahmen ſie ſich des Werkes an! Alle Lis auf den letzten 
Comparſen binab drangen in die geheimnif pellen Tiefen dieſer 
Poeſie des deutſchen Waldes ein. We faßten fie das Weſen 
der freien und heitern Jäger richtig auf! Und mitten durch 


ihre Bravour hindurch mahnte ein Etwas on ihren frommen 
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formirt find, noch fehr viel großartiger wie den allermeiſten 
Zeitgenoſſen. Die Krankheit, welcher Waldeck erlag, dakirt 
von der Zeit feiner Unterſuchungshaft. Seitdem iſt er nie 
wieder ganz geſund geweſen. 

— In einem Bericht der ſtädtiſchen Schuldeputation 
heißt es: „Das dringende Bedülrfniz nach Vermehrung der 
Boltsſchulen wird auch gefteigert durch die mit dem 1. Januar 
eingetretene Aufhebung des Schulgeldes. Auch manche beſſer 
ſttuirten Eltern, welche früher ihre Kinder ſofort einer höheren 
Schule zugeführt hätten, ziehen es ſetzt vor, den freien 
Elementarunterricht für ihre Kinder in der Volksſchule 
zu benutzen; auch gehören die Fälle nicht zu den ſeltenen, daß 
Eltern ihre Kinder aus einer Mittelſchule heraus und für ſie 
den freien Unterricht in der Volksſchule in Anſpruch nehmen.“ 


— Wozu die Kreistage gut ſind und wozu ſie Gelder 
bewilligen, davon bringt die „Bresl. Ztg.“ eine recht inter⸗ 
eſſante Probe. Man ſchreibt dem Blatte aus Oels: Unſer 
„Vereinsblatt“ meldet: Auf dem am 3. d. M. bierſelbſt ab⸗ 
gehaltenen Kreistage kam ein Gegenſtand zur Sprache, der 
auch in weiteren Kreiſen das Intereſſe in Anſpruch zu neh⸗ 
men geeignet iſt. Es handelt ſich um die Bewilli ung der 
Caution von 1000 K für den nichtamtlichen Theil des 
Keeisblattes, den Theil, der den Artikeln aus der „Provin⸗ 
zial⸗Correſpondenz“, für die nächſte Zeit alſo den conſer⸗ 
vativen Wahlaufrufen, gewidmet fein fol. Der Antrag 
ing mit 21 gegen 11 Stimmen durch. Hr. v. Kardorff, 

ührer der freiconfervativen Partei im Reichstage, ſprach, 
wie wir aus guter Quelle erfahren, lebhaft gegen den Aus 
trag, ſtimmte aber ſchließlich für denſelben. 

— Das 18. Stück des Bundes⸗Geſetzblattes des Norddeutſchen 
Bundes enthält das Geſetz wegen Abänderung der Verordnung, 
die Beſteuerung des im Inlande erzeugten Rübenzuckers betreff.; 
das Geſetz, betreff. die St. Gotthard⸗Eiſenbahn; das Geſetz über 
die Abgaben von der Flößerei; die Verordnung, betreff. die Aus⸗ 
führung des Geſetzes vom 1. Juni 1870 über die Abgaben von 
der Flößerei, und die Bekanntmachung, betreff. die Prüfung der 
Seeſchiffer und Seeſteuerleute auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen. 

— Die Panzerfregatte „König Wilhelm“ bat am 16. d., mit 
dem Prinzen Adalbert an Bord, Dover paſſirt. 

— Aus Köln wird der „A. A. Z.“ mitgetheilt, daß auch 
die katholiſchen Abgeordneten Reichenſperger, Mallinckrodt, 
Windthorſt und Andere ſich gegen die Unfehlbarkeit des 
Papſtes erklärt, und zwar in einem direct an ihn ſelbſt ge⸗ 
richteten Schreiben, in welchem fie zugleich auf all das Unheil 
hinweiſen, welches, zumal der katholiſchen Kirche Deutſchlande, 
aus einer derartigen Dogmatifation unfehlbar erwachſen würde. 


— Der Abg. Eugen Richter ſtattete in den letzten Tagen 
feinem Landtags wahlbezirke Königsberg (in der Neumark) einen 
kurzen Beſuch ab. Er 
dort keine Zeitung erſcheint, ſo werden die öffentlichen Ankündis 
Ben durch den Raths diener, der durch eine Klingel die loͤb⸗ 
ge Straßenjugend und Einwohnerſchaft zuſammen beruft, öffent⸗ 


mußte ſich dem ortsüblichen Gebrauche fuͤgen und übergab dem 
Rathsdiener folgende Anzeige: „Der Abgeordnete Eugen Richter 
wird heute Abend ſeinen Wählern Bericht erſtatten. Um zahlreichen 
Beſuch wird gebeten.“ Der Bürgermeister, dem eine Cenſur dieſer 
Art von mündlicher Zeitung obzuliegen ſcheint, ſtrich die Worte: 
„Um zahlreichen Beſuch ꝛc.“ In der Mittagsſtunde durchwanderte 
der Rathsdiener die Straßen mit folgendem Programm: „Holz 
iſt angekommen.“ — „Der Abg. Richter wird heute Abend feinen 
Wählern Bericht erſtatten.“ — „Am Rathhauſe ſind drei Ferkel 
angekommen.“ — Ob die Redaction des Programms vom Bür⸗ 
germeiſter oder vom Rathsdiener herrührt, iſt unbekannt. . 
Pofen, 16. Juni. Der Kreisrichter Frommer in 
Schrimm iſt zum Rechtsanwalte bei dem Kreisgerichte in 
Sorau und zugleich zum Notar im Departement des Appel⸗ 


lationsgerichtes zu Frankfurt a. O., mit Anweiſung ſeines 


Wohnſitzes in Sorau, ernannt worden. (Frommer war be⸗ 


anntlich als Abgeordneter in der Conflicts zeit von Pillkallen 


nach Schrimm ftrafverfegt worden. Bis zu feiner jetzigen Er⸗ 
nennung war er 9 Mal übergangen worden. (Oſtd. Z.) 
Hagen, 14. Juni. Die Thaten und auch das Glück 
des Paſtor Telle haben hier ein Seitenſtück erhalten. Die 
Elb. Stg.“ berichtet: Der Lebrer Müller zu Quambuſch, 
Amt Enneperſtraße, iſt ſeit 14 Tagen verſchwunden, nachdem 
durch die Unterſuchung feſtgeſtellt war, daß er mehrere der 
ihm anvertrauten Mädchen in unſittlichſter Weiſe mißbraucht 
hatte. Leider ging es auch hier, wie in neuerer Zeit in den 


Glauben für Märchen, an die geheiligte Scheu vor der deut⸗ 
ſchen Legende, vor Saniel und den Freikugeln. Welch' reine, 
keuſche Liebe lag in Agathen, welch' neckiſche Naivetät in 
Aennchen. — Sie ſpielten Alle ihre Rollen mit romantiſchem 
Anfluge und einer Miſchung von Einfachheit, Begeiſterung, 
Natürlichkeit und lyriſcher Weichheit, welche mich entzückten 
und auf mich denſelben Eindruck machten, wie jene leicht 
contourirten, colorirten Abbildungen volksthümlicher Sagen. 

Nun geht Gautier auf die Pariſer Darſteller über: 
Mlle. Hiſſon (Agathe), Villaret (Max), David (Gaspard), 
Mlle. Mauduit (Aennchen), denen er mehr oder weniger 
Anerkennung zollt, und ſchließt feinen Artikel: Der Jäger 
chor, das Sextett und das Finale haben das Auditorium zu 
lautem Beifalle hingeriſſen, die „Aufforderung zum Tanze“ 
daſſelbe wahrhaft begeiſtert. 

„Wenn dieſes Muſikſtück eine bewundernswerthe Inſpi⸗ 
ration Weber's genannt zu werden verdient, fo ift deſſen In⸗ 
ſtrumentation Hector Berlioz' eine bedeutende Arbeit, auf 
welche der deutſche Meiſter ſtolz geweſen ſein würde. Selbſt 
auf die rationaliſtiſchſten Naturen macht die Scene des 
Kugelgießens in der Wolfsſchlucht einen [phantaſtiſch bewäl⸗ 
tigenden Eindruck. Die Scene ſchwach beleuchtet vom Monde, 
der wie ein Todtenkopf durch die Wipfel mächtiger Tannen 
blickt, die ſchauerlich zerklüfteten Felſen, die mächtigen Stämme, 
welche vom Orkan entwurzelt in den Wildbach ſtürzen, ſind 
wie geſchaffen zu dem ſchaurig ergreifenden Vorgang. Eins! 
Zwei! Drei! Und wenn die gegoſſenen Kugeln mit eigen« 
thümlichem Klange aus dem Modell niederfallen, wenn ge- 
ſpenſtige Stimmen in tauſendfachem Echo, unter teufliſchem 
Lärm, die verhängnißvolle Ziffer wiedersehen, wenn die wilde 
Jagd mit ihrem Schattengewühle, den metalliſch leuchtenden 
Blitzen, geſpenſtigen Viſtonen und räthſelhaft geformten Un⸗ 
geheuern am Auge des bang lauſchenden Zuschauers vor⸗ 
überhuſcht, wenn die Muſik Nuance für Nuance all dies 
Grauen in packendſter Weiſe wiedergiebt, da ergreift uns 
Staunen und Verehrung zugleich für den unfterblichen Meiſter, 
der dieſe Geiſtermuſik ſchuf oder wiedergab, als wäre er ſelbſt 
mit Geiſtern im Bunde geſtanden.“ 


— [Berihtigung.] In dem Artikel der heutigen Morgens 

nummer: „Das Prangenauer Quellwaſſer“ iſt in der 2. Spalte, 

eile 6 von oben zu leſen: „Die Härte des Waſſers war 170 Clare 
ſſtatt 100, wie gedruckt iſt). 


up gen Auch Hr. Richter, der am Abend ſprechen wollte, 


kam aus dem Städtchen Zehden. Da 


meiſten Fällen: der Verbrecher entkam und halte Zeit, [Salzſpeicher G. zu Neufahrwaſſer Waaren, welche 


ſein Monatsgehalt zu erheben, nachdem die Schand⸗ 
thaten ſeinen Vorgeſetzten bereits als unzweifelhaft bekannt 
waren. Die zu ſpät angeordneten Verfolgungen blieben, wie 
vorauszuſehen war, erfolglos. — Ob man auch auf der näch⸗ 
ſten 9 für Hrn. Müller, ebenſo wie für Hru. Telle 
in Pyrcitz, beten wird, iſt noch nicht bekannt. 


Homburg, 13. Juni. Wie der „Nh. K.“ meldet, hat 
geſtern hier eine zahlreich beſuchte Berfammlung des Wahl⸗ 
comits ſtattgefunden, worin der einſtimmige Beſchluß gefaßt 
wurde, Hrn. Braun, bisherigen Abgeordneten zu Wiesba⸗ 
den, als Candidaten für die Reichstagswahl aufzuſtellen. 

Frankreich.“ Paris, 14. Juni. In den Wahlen zu 
den Generalräthen haben entſchieden die elericalen Ele: 
mente den Sieg errungen. Die Präfecten ſollten nicht mit⸗ 
wirken, und ſo haben die Pfarrer den Ausſchlag gegeben. 
Da den Departementalräthen durch das neuerlich beſchloſſene 
Geſetz größere Befugniſſe geworden, ſo muß dieſer Erfolg 
des Ultramontanismus jedenfalls auf die politiſchen Angele⸗ 
genheiten einigen Einfluß äußern. Und gerade fetzt ſchlägt 
der Ausſchuß der Kammer vor: daß die Conseils generaux 
die Zeitungen beſtimmen ſollen, welche das Geld für die ge⸗ 
richtlichen Anzeigen einſtreichen ſollen! Der Gedanke kommt 
von Birotteau, einem Mitglied der Rechten. — Das übliche 
Gelbbuch ſoll für jetzt nicht veröffentlicht werden; Grund 
oder Vorwand: die diplomatiſchen Fragen ſeien noch ſchwe 
bend. Wann ſie einmal nicht mehr ſchwebend find, haben 
fie freilich auch alles Intereſſe für die Abgeordneten ver⸗ 
loren. — Die Budgetcommiſſion hat beſtimmt, daß jeder 
Elementarſchullehrer eine Gehaltszulage von 100 Fr. erhalte. 
Unter die Schullehrerinnen ſollen 500,000 Fr. vertheilt wer⸗ 
den. — Die Dürre flößt dem Publikum wie der ſpeculiren⸗ 
den Welt nicht geringe Beſorgniß ein, und die Haltung der 
Börſe fängt an, darunter zu leiden; heute ift den Rentenver⸗ 
käufern noch ein Gerücht über einen Rückfall des Kaiſers 
in ſein altes Leiden zur Hilfe gekommen. — Das Unwohl⸗ 
ſein des Kaiſers iſt eine Folge ſeiner Anweſenheit bei der 
Heerſchau der Reiterei im Boulogner Gehölze. Er kann es 
eben durchaus nicht vertragen zu Pferde zu ſitzen. Nelaton, 
ber berühmte Arzt, ift geftern zweimal in den Tuilerien ge⸗ 
weſen. — Nach den Deputirten, welche geſtern Abend in den 
Tuilerien dinirten, ſoll der Kaifer denſelben die Verſicherung 
gegeben haben, daß vor der Hand weder von der uf lö⸗ 
ſung der Kammer noch von einem neuen Wahlgeſetze 
die Rede ſei. 

— 15. Juni. Im Geſetzgebenden Körper brachte 
Häntjens einen Antrag ein, welcher bezweckt, die Folgen der 
hohen Getreid epreiſe zu verringern. Forcade bekämpft 
dieſen Antrag, da derſelbe bezwecke, die Zölle auf Lebens⸗ 
mittel zu beſeitigen, und nur geeignet ſei, in den Getreide⸗ 
handel ſtörend und für alle Theile bedenklich einzugreifen. 
Seitens der Regierung wurde hervorhoben, daß man mit 
äußerſter Vorſicht und nicht in Ueberſtürzung zu Aenderungen 
in der beſtehenden Geſetzgebung ſchreiten müſſe. Schließlich 
wurde der Antrag Häntjens an die Commiſſion zurück⸗ 
gewieſen. 

Spanien. In der Rede, welche General Prim in der 
Sitzung vom 11. Juni über die Thronfrage hielt, berich⸗ 
tete er zuerſt über das Scheitern der nach einander von der 
Regierung mit Ferdinand von Portugal, dem Herzoge von 
Aoſta und dem Herzoge von Genua angeknüpften Unterhand⸗ 
lungen und fuhr dann fort: „Die Herren Abgeordneten hoffen 
vermuthlich, daß ich nun einen Candidaten nenne, mit wel⸗ 
chem ich im Namen der ſpaniſchen Regierung unterhandelt 
hätt“. (Hört.) Ich werde nichts ſagen, weil dies indiscret ſein 
würde und zu Verwicklungen führen könnte, übrigens habe 
ich auch mein Ehrenwort gegeben. Die Herren Abgeordneten 
werden ohne Zweifel meine Zurückhaltung billigen. (Ja, ja!) 
Dieſer Candidat erfüllte ſicherlich die Bedingungen, deren 
Spanien bedurfte. Er war nämlich von königlichem Stamme, 
katholiſch und mündig. Aber das Verhängniß hatte ins Buch 
unſerer Geſchicke geſchrieben, daß es uns wieder nicht gelin⸗ 
gen ſollte, einen König zu finden. Der Prinz, ließ man mich 
mit eben ſo viel Zartgefühl als Wohlwollen wiſſen, konnte 
für den Augenblick nicht die Krone annehmen. Dennoch hat 
die Regierung es für geeignet erachtet, ſich an die Cortes zu 
wenden, um ſie zu Schiedsrichtern in der Frage zu machen. 
Die Regierung iſt in ihren Unterhandlungen nicht glücklich 
geweſen; ſie hat Ihnen keinen Candidaten für die Krone 
Spaniens in Vorſchlag zu bringen; wenigſtens hat ſie heute 
keinen; aber wird fie morgen einen haben? Das iſt's, was 
ich Ihnen nicht ſagen kann. Ich kann nur erklären, daß die 
Regierung von denſelben Gefühlen beſeelt iſt, wie die mo⸗ 
narchiſtiſchen Abgeordneten, und daß ſicherlich für die Regie⸗ 
rung noch nicht jede Ausſicht verſchwunden iſt, einen König 
zu Anden, Ohne den Zeitpunkt feſtſtellen zu können, ohne 
einen Tag bezeichnen zu wollen, wird die Regierung fortfah⸗ 
ren, die Frage mit Vorſicht und Zurückhaltung zu behandelu, 
bis ſie Ihnen einen Candidaten vorſtellen kann, der fähig iſt, 
die öffentliche Meinung zu ſeinen Gunſten zu beſtimmen. Die 
Regierung hält eben ſo wie die Herren Abgeordneten die 
Fortdauer des Interims für ein großes Uebel. Aber ob ſie 
dich nicht die Mittel in Händen hat, aus dieſer bedauer 
ichen Lage herauszukommen, fo theilt fie doch nicht die Be⸗ 
fürchtungen vor Gefahren, die der Freiheit und der Geſell⸗ 
ſchaft aus einer einftweiligen Fortdauer des Interims er⸗ 
wachſen könnten“. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachm. 
Berlin, 17. Juni. Der König reiſt nächſten Sonntag 
Abend nach Ems ab. 


Danzig, den 17. Juni 

„Die polizeiliche Abnahme der Strecke Danzig ⸗Zop⸗ 
pot (nicht wie wir irrthümlich unlängſt berichtet haben Dan ⸗ 
zig Stolp) hat heute unter Beiſein des Herrn Geh. Baurath 
Stein und Betriebs⸗Director Reg.⸗Baurath Magunna 
Seitens der Stettiner Direction, der HB. Geh. Baurath 
Spittel und Bauinſpector Nath Seitens der hieſigen Re · 
gierung und des Herrn Betriebsinſpector Rock Seitens der 
Direction der Kgl. Oſtbahn und unter Begleitung des Herrn 
Abtheilungsbaumeiſter Skalweit und der übrigen auf der 
Strecke beſchäftigten Baubeamten und Bauunternehmer ſtatt⸗ 
gefunden. Die Eröffnung der Strecke zum 1. Juli ſteht in 
gewiſſer Ausſicht. 

* Den Aelteſten der Kaufmannſchaft if vom Hrn. 
Provinzial-Steuerdirector folgende Mittheilung zugegangen: 
„In Folge Ermächtigung des Hr. Finanzminiſters eröffne 
ich den Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft auf die Zu⸗ 
ſchrift vom 16. April d. J. ergebenſt, daß in dem bisherigen 


durch Feuchtigkeit nicht leiden, unverzollt nach Maßgabe der 
beſchränkenden Vorſchriften im § 105 des Vereins zollgeſetzes 
vom 1. Juli v. J., beziehungsweiſe § 29 des Niederlage⸗ 
Regulativs, gegen Erlegung der für den hieſigen Packhof 
pro Centner und Monat feſtgeſetzten Lagergebühr, jedoch ohne 
Gewährung des für venſelben nachzelaſſenen dreimonatlichen 
Freilagers niedergelegt werden dürfen.“ 
Ilolkswirthſchaftliche Geſellſchaft für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen.] Im Jahre 1860 wurde bekanntlich eine 
volkswirthſchaftliche Geſellſchaft für unſere Provinz ins Leben 
gerufen, welche ſich zur Aufgabe ſtellte, die volkswirthſchaft⸗ 
lichen Tagesfragen aus dem Verkehrsleben, namentlich der 
Provinz, öffentlich zu beſprechen und für die nothwendigen 
wirthſchaftlichen Reformen zu wirken. Die Beſtrebungen der 
Geſellſchaft hatten ſich auch in den erſten Jahren ihres Be⸗ 
ſtehens einer regen Theilnahme Seitens der Bewohner zu 
erfreuen; die letzte Zuſammenkunft der Geſellſchaft, welche, 
wenn wir nicht irren, im Jahre 1867 in Danzig ſtattfand, 
war jedod nur ſehr ſchwach beſucht. Seit dieſer Zuſammen⸗ 
kunft hat man von der Geſellſchaft nichts mehr gehört, ſie 
hat weder eine neue Zuſammenkunft gehabt, noch iſt ihre 
Auflöſung ins Werk geſetzt. Wie wir hören, iſt von mehreren 
Mitgliedern an den Vorſtand der Geſellſchaft der Antrag geſtellt, 
dieſelbe in dieſem Sommer einzuberufen. Dieſer Antrag ift jeden» 
falls ein vollſtändig gerechtfertigter; ſelbſt diejenigen, welche 
ein Fortbeſtehen der Geſellſchaft nicht wünſchen, werden eine 
Auflöſung der Geſellſchaft und einen Beſchluß über die ders 
ſelben noch zur Dispoſition ſtehenden Mittel herbeiführen 
müſſen. Wir zweifeln daher nicht daran, daß der Vor ſtand 
der an ihn geſtellten Forderung nachkommen wird. Sollte man 
— was wir immer noch nicht annehmen wollen — in unſe⸗ 
rer Provinz in weiteren Kreiſen wirklich kein größeres In⸗ 
tereſſe für die Beförderung wirthſchaftlicher Reformen und 
namentlich für die Beſeitigung des Schutzzzollſyſtems bethä⸗ 
tigen wollen, jo möge man wenigſtens einen Theil der Mit- 
tel der volks wirthſchaftlichen Geſellſchaft dem Vorſtande der 
Vereinigung der Freihändler in Berlin überweiſen. 
ite ien Der Pr. Lt. Bur rucker, vom 3. oftpr 
Gren.⸗Regt. No. 4, iſt zum Hauptm. und Comp.⸗Che 


t 

Regt., zum Port.⸗Fähnr. befördert. Müller v. Brauſe, Huſar vom 
85 198 8 ae No. 1, zum Port.⸗Fähnr. befördert und in das 
6. oftpr. Inf.⸗Reg 


major zu 


hef 
Hauptm. zur Disp., zuletzt Comp.⸗Chef im. 


v. Arnoldi, Gehrmann, Herrmann, v. Holtzendorff, ell, Jach⸗ 
mann, Stiege, Perino, Burmeiſter, Graf v. Königsmark, Freih. 
v. Schrötter und v. Stutterheim Biefel, Jahnke, Jäckel, ilda, 


der Matroſe 1. Kl. 
Seweloh find zu überzähligen Seekadetten befördert. R 

Das geſtern zum Beſten des Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
Vereins im Selonke ſchen Etabliſſement veranſtaltete Gartenjeſt 
erfreute ſich des beſten Erfolgs. Die Künſtler des Varieté 
Theaters und der Hauskapelle wetteiferten, das ſehr zahlreich er⸗ 
ſchienene Publikum in angenehmſter Weiſe zu unterhalten und 
das prächtige Wetter, wie wir es in dieſem Jahre noch nicht ge⸗ 
habt, erlaubte es, der Ausführung des überaus reihen Pro⸗ 
gramms bis zur letzten Nummer beizuwohnen. 

„ [Zablungseinſtellung.] Wir haben leider die Mit⸗ 
theilung zu machen, daß eins unſerer geachtetſten und aͤlteſten 

ndlungshäuſer, die Firma M. M. Normann, durch widrige 

onjuncturen und anderweite große Verluſte ezwungen, geſtern 
ſeine Zahlungen eingeſtellt hat. Das harte Geschick des Inhabers 
der Firma erregt 20 kaufmänniſchen Kreiſen tiefes Bedauern. 

* [Öefunden.] Ein goldener Schlüſſel, ein blaues eldenes 
Tuch, ein Schlüſſel, eine weiße Neſſelbettoecke, ein auf ze 
Becker lautender Pfandſchein des Becker'ſchen Leihamts und ein 
Aücktauſſchein von Alexander auf den Namen Dombrowski lau- 
tend. Die unbekannten Eigenthümer können ſich innerhalb 14 
Tage im Polizeiamte melden. i 5 

— [Berichtigung.] Im Leitartikel in Nr. 6115, Sp. 1, 

5 Aero des Bundes“, und 


dieſer 
auſe Roth» 
übernommenen Anleihe demnächſt 1 


kauf der Obligationen binnen 37 

Die 5 Procent Zinſen 2 e n li jeden 

Jahres And (Oſtpr. 3.) 
— Am dritten Tage des Leinwandmarkts hatte eine Zu⸗ 


. aumwolle gemiſcht ift, ſich ſogar in Nachtheil ver⸗ 


— Aus Gr. Hubnicken 


reits ji dieſem Zwecke hier 1 Bergmeiſter und 5 


undert p i 
En * Anima a (1782) wurde ‚gleichfalls bei Gr. Hub⸗ 


welches ſich Ane Jahre hindur 
nen am 15. Mai 1 


raunkohlenſand, jetzt 
aber die viel tiefer ſiegende Bernſteinerde, welche ber . ge 
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Abaſchn ⸗Pap.⸗Concept & 
2 u. 3 9%, ſonſt 35 u 5 I 


Aliſchottlaͤnder Zynagoge. 
Sonnabend, den 18. d. Mts., Nachmittags 4 
Uhr, Gottesdienſt für die israelitiſche Jugend. 
eute Nachmittag 5 Uhr wurde meine liebe 
Frau Emma, geb. Doberanz, von einem 
kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Dirſchau, den 16. Juni 1870. 


C. Hauer. 
So eben erhielt 
Strafgeſetzbuch für den Nordd. Bund 
vom 31. Mai 1870 nebſt 
Einführungsgeſetz. 
Mit Einfüh 5. e etz Sgr. 
Const. Ziemssen, 
Buch: und Muſikalienhaudlung · 
Dan e eee 
anzig Stettin. 
Von Danzig Dampfer „Colberg“, Capt. 
Streeck, Sonntag, den 19. Juni früh. 
Dieſer Dampfer empfiehlt ſich durch neu 


angelegte, aufs eleganteſte eingerichtete Gajüten 


zur Ueberfahrt für Paſſagiere. 


l Cajüte 3 Thlr., Dedplag 
2 
* "Näheres bei 
9850) 


Ferdinand Prowe, 
Hundegaſſe 95. 
2 dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns David Luſtig zu Strasburg 
hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 6. Juli 
d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Glaͤubi⸗ 

er, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet 

aben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mogen 
bereits aich ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
— bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzu⸗ 
melden. 

Der Termin zur n Ale in der Zeit 
vom 12. Februar er. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 1 

den 12. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Rath v. Werthern 
im Terminszimmer No. 3 hie eloſt anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termin 
die fämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
gemeldet haben. f Se 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. X . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder — Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Ücten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 


werden die Rechtsanwälte v. Ziehlberg, Kal: 
lenbach und Goerigk zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 


Strasburg, den 13. Juni 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (9846) 
ube den Nachlaß des am 21, Mai 1868 zu 
Lautenburg verſtorbenen Conrectors Johann 
Eduard Dombrowski iſt das erbſchaftliche 
Liquidations- Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämemtlichen Erbſchafts⸗ 


Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 


ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtsbängig ſein oder nicht, bis zum 19. Juli 
d. J. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden. 8 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
pe zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 

nlagen beizufügen 

Die Gubſchaftsglaubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen an 
den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß 
ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an das⸗ 
jenige halten können, was nach vollſtändiger Be⸗ 
richtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forde⸗ 
rungen von der h mit Ausſchluß 
aller ſeit dem Ableben des Erblafſers gezogenen 
Nutzungen übrig bleibt. . 

Die Abfaſſung des Präcluſionserkenntniſſes 
findet nach Verhandlung ber Sache in der auf 
den 3. Auguſt er., Vormittags 11 Uhr, in 
unſerm Audienzzimmer No. 1 anberaumten öf⸗ 
fentlichen Sitzung ſtatt. i 

Strasburg, den 29. Mai 1870. 

Königl Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (9847) 

u dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns war Lemke zu Schwetz 
hat der Gefangenwärter Ed 
ſelbſt nachträglich eine Forderung von 150 %. 
und der Fabrikbeſitzer Tatarski & Sohn in Vor⸗ 
u bei Drieſen von 6 . 22 Mb 6 A ange: 
meldet 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen 
iſt auf 


zimmer N 
welche ihre 
Kerntnik geſetzt werben. 
Schwetz, den 11. Juni 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Com miſſar des Concurſes. 


untze. 9848) 


uch II u. 2 , 

AA ſonſt 24 u. 3 r., a J l 4 Buch 

2 5 Se 

n. Stempel, 
Name ꝛc. gratis. anz 

gaſſe 83, Pap ⸗, Lederw. , 


u. Stärk. Schreibpap, b. gi 
Gigarr., Stock, Pfeifen: ꝛc. Waaren. 


arf.:, Toll., Drog.“, 


Gem befonb. a id, meine greg 100 br. 
Hav. 100 St. 3 


‚ Reg.-Rayna 100 St. 
Flora 100 St. 4 


uard Neumann hier⸗ 


ichtmayer, Lang⸗ 


Vergnügungsfahrt nach Zoppot und Hela. 


Bei günstiger Witterung macht das Dampfboot „Drache“ Sonn- 


tag den 19. Juni er. folgende Fahrten: 

vom Johannisthore nach ZB: um 81/4 Uhr Morgens, 

von Zoppot nach Hela um 9¾ Uhr Vormittags, 

von Hela nach Zoppot um 1 Uhr Nachmittags, 
von Zoppot nach Neufahr wasser um 2½ Uhr Nachmittags, 
ö von Neufahrwasser (Gasthaus Provinzen) nach Zoppot um 4 Uhr Nachmittags (Anschluss 
| an den um 3 Uhr 51 Min. eintreffenden Bahnzug), 
| von Zoppot nach Danzig um 8 Uhr Abends. 2 
Das Passagiergeld wird auf dem Dampfboote erhoben und beträgt 
pro Person: - 
von Danzig nach Hela und zurück 15 Sgr. 
von Zoppot nach Hela und zurück 10 Sgr: 
von Danzig nach Zoppot oder zurück 5 Sgr. 
von Neufahrwässer nach Zoppot oder zurück 2 Sgr. 6 Pf. 

Alex. Gibsone. 


| Silk coats and overcoats 


ss ſeidene Herren⸗Nöcke (waſchächt), 


(9834) 


empfehle in verſchiedenen Größen. 


W. Jantzen. 
ſaͤmmtliche Moden: md Muſterzeitungen 


owie auf . 
alle andere Journale, unterhaltenden, wiſſenſchaftlichen und humo⸗ 


(9853) 


die Buchhandlung von L. G. Homann, Jopengaſſe 19 in Danzig. 
2 2 2 22 Q SANEA 2 d 2 eo 
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2 an 9 — 
Gasthaus zu den Provinzen 
in Neufahr wasser, 96 


unmittelbar am Bahnhofe gelegen. g 


Die vollständig neu eingerichteten Lokalitäten. sowie 
den erweiterten Garten meines Etablissements erlaube ich mir bei Be- %% 
ginn der Saison dem geehrten Publikum in geneigte Erinnerung zu bringen. Es > 
soll mein stetes Bestreben sein, durch verzügliche Speisen und Ge-) 
tränke, so wie durch prompte Bedienung mir die Gunst des verehr- 8 
ten Publikums zu erhalten. 
Für die Herren Billardspieler habe ich ein vorzügliches Billard aufgestellt. 
Für Fubrwerk und Reitpferde ist auf dem Hofe für genügende Stallung 
gesorgt. Mich dem Wohlwollen des geehrten Publikums bierdurch bestens 


Fertige, gut 2 und ſchön ſitzende Her⸗ 


AN 


2 
ee 


„ren: Damen: und Kinderwäſche, Negligé⸗ und 


! ewpfehlend, zeichne ich mich Achtungsvoll = 
4 . Schüler. 57 
SDS Dre S — 2 
ö Q 3 8 DD ) Q 8 16 582 8 
FD AA ITTITIHETTTA 
F { 
1% a 
2 
| 2 Nachtjacken, Pantalons und Unterröcke, Herren⸗ & 
255 ‚und Damenkragen, Stulpen und Manſchetten, & 
x zur in guter Wahl zu billigiten feſten 4 
9 reifen . 
| > Magnus Eisenstädt, & 
8» (8741) Lauggaſſe No. 17, 0 
X 3 
15 | 3 
e eee 


5% Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 


der Pommer ſchen Hypotheken⸗Actien⸗ 


Bank in Coeslin, 

} Actiencapttal 800,000 Rs. 

| Reſervefond 16,800 „ 
welche bei dem jetzigen Cours 5% / Zinſen 
tragen, außerdem jährlich mit einer Prämie 
von % über den Nominalbetrag ausge⸗ 
looſt werden, empfehlen wir für Rechnung der 
8 Hypotheken⸗Actien⸗Bank in Stücken 
a 1000, 500, 200, 100 und 50 As. als ſehr 

ſichere rentable Capitalaulage. 


Baum & Liepmaun, 
Wechſel⸗ und Bank Geſchäft, 
9502) 0. 


Bar Reife 


= Tapeten = 


empfiehlt bei großer Auswahl von den 
einfachſten bis zu den feinſten Bold⸗Deco⸗ 
rationen, Velours und Ho (9353) 
tto Klewitz, 
vormals: Carl Heydemänn, 
Lauggaſſe No. 53. 
eee ä 
Hntber⸗ Darlehne & 5% mit 4% Amortis 
en ce 5% — 2 2 5000 Ar. geb 
au othek — Fellung ausgeſchl. — z haben. 
Näheres Goldſchmiedegaſſe EM 25 2 Tr 0 


Circa 7000 Thlr. werden auf eine länd⸗ 
2 liche Beſitzung von 11 Hufen 11 11,000 ® 
5 Falun Adreſſen in der Expedition dieſer 


eitung unter No. 9828 erbeten. 


Abende Hummern 


(neue Sendung), 


beſte Roquefort, 
7 Stilton- und 
1 empfiehlt praktiſche und ſo⸗ Tilfiter Käfe. 
lide gearbeitete Stiefeletten Rathsweinkeller. 


für Damen und Herren 
das Wiener Schuhwaaren⸗Depot 


W. Stechern, 


17. Langenmarkt 17. 


Ein junger Mann, der die Londwirthſchaff er 

E 4 ine ‚ion ine Senior von 
n. Wo? ſagt iti 

diefer Zeitung unter 9820. en 

in Conditorgehilfe 

arbeiten kann, 

dauernde 781 


„der ſelbſtſtändig 
ndet am 1. Juli eine 
Zu erfragen Wollweber⸗ 

9749) 


— — 


Täglich friſche 


Ein junger militairſreier Inſpector, der auf 
Potsdamer Werder⸗Kirſchen, 


mehreren großen Gütern fungirt hat, ſucht 


das % 4, 5 und 6 Sgr. empfiehlt ſogleich oder zum 1. Juli eine Stelle. 
R. Schönfee, 15 andlun zen unter No. 9741 werben erbeten in 
Langgaſſe 43, vie- vis dem Rathhauſe. J der Expedition dieſer Zeitung. 


Vorläufige Anzeige. 

Dem mehrfach ausgeſprochenen Wunſche meis 

ner hochgeehrten Kunden entgegen zu kommen, 
werde ich wie im vergangenen N während 
der Bade⸗Saiſon in Zoppot ein Cabinet zum 
Haarſchneiden, Frifiren und Naſiren am 
1. Juli eröffnen. (9838) 

Charles Haby. 


Billiger, ſchleunigſter 
Guts⸗Verkauf, 


Eine Beſitzung von 3 Hufen culmiſch, im 
kleinen Marienburger Werder, an der Chauſſee 
und Bahnhof gelegen, Alles Niederunger Boden, 
Gebäude fo gut wie neu, Wohnhaus maſſiv, 
an demſelben ein ſchöner Garten, Hypotheken 
feſt, Reit des Kaufzeldes kann mehrere Jahre 
ſtehen bleiben, ſoll mit vollem Inventarium und 
7 475 1 Saaten, auch ohne Inventarium, 
für 17,000 3% bei 25,000 Anzahlung vers 
kauft werden. Auch kann daſſelbe gegen ein 
ſtädtiſches Grundſtück vertauſcht werden. 


Alles Nähere bei F. A. Deschner 9 
eiligegaſſe No. 49, wo größere Güter, wie 
Mühlen, Fabriken und C Goſthole zu haben find, 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut von 800 Morgen, davon 630 
Morgen Acker, Alles unter dem 9 uge, Weizea⸗ 
und Gerſtenboden, 30 Morg. Wieſen, 20 Morg. 
Wald, 30 Morg. Torfſtich, das Uebrige Garten, 
See und Wege, Ausſaat 30 Schffl. Weizen, 21 
le Roggen, 120 Schffl. Hafer, 20 Schffl. 
Erbſen, 20 Schffl. Gerſte, 500 Schffl. Kartoffeln, 
1 Kleeſchlag, Rüben 18 Morg., Lupinen 100 
Schffl., Inventarium: 12 Pferde, 8 Ochſen, 6 
Kühe, 6 Jungvieh, 20 Schweine, 400 Stück feine 
Schafe ꝛc., bedeutendes Federvieh, todtes Inven⸗ 
tarium vollſtändig, nebſt Maschinen, Hypotheken 
et, Gebäude jo gut wie neu, baare Gefälle 

Thlr., ſoll, wie es ſteht und liegt, für 
32,000 Thlr. bei 8000 Thlr. Anzahlung verkauft 
werden. Daſſelbe liegt 3 Meile von der Chaufjee I 
und 4 Meile vom Bahnhof Pelplin. 


Alles Nähere bei F. A. Deschner 
in Danzig, Heiligegeiftgafie Nr. 40. (082) 
Ein Gu, + Meile von der Stadt, 316 Morg. 
preuß. incl. 20 Morgen zweiſchnüttige Wie⸗ 
ſen, 4 Morgen Torfſtich, das Uebrige Ackerland, 
faft durchweg Weizenboden, Ausſaat: 25 Schffl. 
Weizen, 80 Schüfl. Roggen, 33. Schifl. Erbſen, 
6 Schſfl. Wicken, 64 Schffl. Hafer, 100 Schffl. 
Kartoffeln; Inventarium: 8 Pferde, 8 Kühe, 10 
Stück Jungvleh, 150 Schafe; todtes Inventarium 
vollſtändig nebſt Maſchinen, Gebäude maſſiv u. 
neu; iſt für den Preis von 16,000 % bei 6000 
A. Anzablung zu kaufen. Reſt auf viele Jahre 
(ft äheres bei W. Lobitz in Schöned in 
eſtpreußen. 


Cin. junge Dame wünſcht eine Stelle” zur I 
Stütze der Hausfrau und Kindern den 
erſten Unterricht zu ertheilen oder als Geſell⸗ 
ſchafterin. Nähere Auskunft ertheilt aüti 

Herr Conſiſtoralrath Reinicke, Se af e der 
Enn Schmiedemeiſter ſucht eine Stelle in der 

Nähe von Elbing. fferten unter Chiffre 
A. L. 95 bitte niederzulegen in dem Annoncen⸗ 
Bureau von Neumann Dartmanm in Elbing. 


Vacante Lehrlingsſtellen. 


In meinem Comtoir und Eiſengeſchäft ſind 
Lehrlingsſtelſen vacant. Mit beiden Stellen iſt 
freie Station verbunden. N N 
9808 A. Preuß jun. in Dirſchau. 
Eine Amme ift zu erfr. Pfefferſtadk 51 unten. 
ED und Flügel ſind zu verkaufen oder 
zu vermiethen Ketterhagergaſſe No. 9 


aradiesgafie 3, Thür 3, ind 10 italien, Lach⸗ 
tauben und 18 Schraubzwingen zu verk. 

e N | 

Hunde-Halle. 


Heute Fiſch⸗Eſſen. 
C. H. Kieſan, Hunden. 3 u 4 
e 


C. Bünsom 3 Restaurant, 


Hundegaſſe 119, nahe der Poſt, 
Lagerbier auf Eis. 
2 ende e 
uch aus hieſiger Brauerei gefülltes Baye⸗ 
Z riſch Bier auf Flaſchen und auf P 


8. 
Liebhaber eines recht kalten Glaſes Bi 
mache hierauf 1 e . 


Verein zur Wahrung kaufmänniſcher | 


Intereſſen zu danzig N 
„Verſammlung der Mitglieder? Montag, den 
20. Juni, Abends 7 Uhr, im hintern 
der Reſtauration Klein, Langgaſſe No 35. 
Tagesordnung bei den Vorſtandsmitgliedern 
einzuſehen. 9766) 


Der Vorſtand. 


aale 


Concert, 
des — * 1175 Laade. Anfang 5 Uhr. 


Entree % Se, Kinder zahlen die Hälfte, 
Victoria-Theater. 
Sonnabend, den 18. d. Zum letzten Male 


in der Saiſon: Der Poſtillon von Lonjn 
mean. Oper in 3 Acten 45 Adam ge 


Selonke’s Variete-Theater. 


Sonnabend, 18. Juni: Gaſtſpiel der vier Clo⸗ 
doches, Pariſer Grotesk⸗Tänzer: Mrs. Maire, 
Rajade, Brunnux u. Robert, Tänzer 
ber großen kaiſerl. Oper in Paris. Theater. 
Ballet. Gefangs: u. Couplet⸗Vorträge. 
Redaction, Druck u, Verlag von A. W. Kafemann 

in Danzig. 


* 


